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Yharſ ala, 

das von den Einwohnern vollſtändig geräumt wordeniſt, wird voraus ⸗ 
ſichtlich derjenige Ort ſein, bei welchem die letzte Schlacht 
im griechisch türkiſchen Kriege geliefert werden wird. Die Griechen 
haben die Trümmer ihres Heeres um dieſe Stadt in geſchützter 
Stellung geſammelt und erwarten hier den Angriff der Türken. 
Wohl iſt der Rückzug des Heeres nach dem Felſenneſt 
Domokos bereits angeordnet, wenn die griechiſche Phalanx 
bei Pharſala geſchlagen und die Stadt in die Hände der Türken 
gefallen ſein wird; daß die Griechen aber alsdann noch im 
Stande ſein werden, eine Vertheidigungsſtellung einzunehmen, 
bezweifelt man allgemein. Drikkala und Volo befinden 
ſich in dem ſicheren Beſitze der Türken. Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze ſteht es für die Griechen nicht beſſer; auf epirotiſchem 
Gebiete befindet ſich, verläßlichen Mittheilungen zu Folge, auch 
nicht mehr ein einziger griechiſcher Soldat, die letzten Truppen 
reſte beſchleunigten ihren Rückzug aus der türkiſchen Provinz mit 
bemerkbarer Eile. Die von den Griechen preisgegebenen Poſitionen 
wurden von den türkiſchen Soldaten eingenommen. Geradezu 
auffallend iſt die Tyatenloſigkeit der griechiſchen Flotte, die ſich 
aus den türkiſchen Gewäſſern zurückzuziehen beginnt. Das Bom⸗ 
bardement der türkiſchen Küſtenſtädte ſoll von der Flotte vor⸗ 
nehmlich auf Vorſtellungen griechiſcher, in der Türkei wohnender 
Landsleute, welche dabei am meiſten geſchädigt worden wären, 
eingeſtellt worden ſein. Das ganze türkiſche Geſchwader iſt in 
den Dardanellen wieder vereinigt. 

Eine Möglichkeit, den Krieg noch vor einer entſcheidenden 
Schlacht bei Pharſala zu beendigen, würde wohl nur in dem 
Fall eintreten, daß der Bericht der Mitglieder des neuen Kabinets, 
welche zur Prüfung der Lage nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
gegangen ſind, den ſofortigen Abbruch der kriegeriſchen Operationen 
empfehlen ſollte. Die griechiſchen Miniſter hatten in Pharſala 
lange Unterredungen mit dem Kronprinzen und einigen andern 
höheren Offizieren, worauf ſie die Stadt wieder verließen. Ueber 
das Ergebniß der Informationsreiſe, von dem die Entſcheidung 
über Krieg oder Frieden abhängig gemacht wird, iſt aber bisher 
noch nichts bekannt geworden. 

Wir laſſen hier noch folgende telegraphiſchen Meldungen vom 
Kriegsſchauplatz folgen: 

Paris, 3. Mai. Depeſchen aus Konſtantinopel beſtätigen, 
daß die Räumung von Pharſala begonnen hat. In den Depeſchen heißt 
es ferner, daß die Griechen keine Vorbereitungen treffen, um 
bei Pharſala eine Schlacht zu liefern, ſondern ſich in der Richtung nach 
Domokos auf die von dem Othrys⸗ Gebirge gebildete natürliche Ver⸗ 
theidigungslinie zurückziehen. (Schon jetzt?) Endlich beſagen die Depeſchen, 
die Griechen begännen Arta zu räumen. 

Konſtantinopel, 3. Mai. Eine Depeſche des Blattes „Ikdam“ 
aus Lariſſa vom heutigen Tage meldet die Ankunft der Diviſion Hairi 
Paſcha in Kariditſcha, zwiſchen Trikkala und Pharſala, und den weite ren 
Vormarſch derſelben In Turnavo und Lariſſa ſind Feldlazarethe er⸗ 
richtet worden. Nach türkiſchen Angaben ſind die ee bei 
Veleſtinos von den Türken genommen worden; die Kämpfe 
dauern fort. Die Verbindung zwiſchen Pharſala und Volo iſt geftört. 
Von den Türken wurden 10 Geſchütze erbeutet. 

Athen, 3. Mat. Eine Depeſche aus Volo meldet, daß ein großer 
Theil der dortigen Bevölkerung nach Athen und nach der Inſel Euböa 
abgereiſt iſt. In Volo iſt es heute ruhiger in Folge der Ankunft eines 
franzöſiſchen, eines engliſchen und eines italieniſchen Kriegsſchiffes, ſowle 
des griechiſchen Geſchwaders. Franzöſiſche Marineman n⸗ 
ſchaften durchziehen in der Anzahl von 200 die Straßen der Stadt, 
was zur Beruhigung der Bewohner beiträgt. 


Die Erbin von Aböbot⸗gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlinckLütets burg. 
Nachdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung.) 

„Warum Haben Sie aber meine Enkelin nicht gleich zur 
Stelle gebracht?“ Dieſe Frage, welche er Lord Ruthbert vorlegte, 
ſchien plötzlich andere Gedanken nach ſich zu ziehen. Er fuhr 
eifrig ſort: „Hier iſt doch ihr Platz, ſie gehört zu mir. Sie muß 
gleich zu mir kommen!“ 

„Ich möchte mir die Bemerkung erlauben, Mylord, daß ich 
es unangebracht halten würde, ſie von einem Ort zu entfernen, 
wo ſie ſich ſehr zufrieden fühlt. Sie lebt dort in vollkommener 
Abgeſchiedenheit als Mrs. Gray's Enkelin. Niemand weiß von 
ihrem traurigen Schickſale, Niemand erinnert ſie an daſſelbe. Alte 
Wunden aufzufriſchen dürfte nicht wohl gethan ſein, fie hat ſehr 
unter der Härte der Menſchen gelitten. Sie würde es nicht er⸗ 
tragen, wieder unter ihnen zu leben, ſo lange auf ihrem Namen 
der Schatten eines dunklen Verdachtes laſtet. Es muß ein anderer 
Weg geſucht werden, ihre Zukunft beſſer zu geftalten. — 

„Lord Ruthbert, ich brauche nicht daran zu zweifeln, daß Sie 
Derjenige find, für welchen Sie ſich ausgeben. Wenn ich Sie 
recht anſehe, dann erkenne ich in Ihnen den alten Sir Malet 
wieder und ich bin immer der Meinung geweſen, daß auf Aehn⸗ 
lichkeiten etwas zu geben iſt, wenigſtens inſofern, als eine ſolche 
niemals zwiſchen Hallunken und rechtſchaffenen Menſchen beſteht. 
So habe ich allen Grund, Sie für einen Ehrenmann zu halten. 
Ich habe aber in meinem langen Leben mancherlei Erfahrungen 
gemacht, die nicht dazu dienten, eine große Vertrauensſeligkeit in 
mir zu fördern. Ich will Ihnen ja gerne glauben, aber — wie 
die Umſtände liegen, ich erinnere Sie nur an die Ausſage des 
ati Advocaten — muß ich Beweiſe haben. Ich muß Mary 
ehen.“ 
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woch, den 5. Mai 


Mitt 


Auf Kreta geht es in letzter Zeit verhältnißmäßig ruhig 
zu, ohne daß ſich indeſſen die Inſurgenten bereits völlig beruhigt 
hätten. Sonntag fand eine Beſprechung der Admirale mit den 
Führern der Aufſtändiſchen in Paläokaſtro ſtatt. Die Admirale 
gaben das Verſprechen, es würde den Kretern vollſtändige 
Autonomie gegeben und die Ernennung des Gouverneurs der 
Inſel der National-Berfammlung zur Beſtätigung unterbreitet 
werden. Die Führer der Aufitändifchen erklärten indeſſen, fie 
könnten nicht in Unterhandlungen treten, ehe ihnen nicht die 
Einzelheiten der für Kreta beabſichtigten Autonomie bekannt ſeien. 
Schließlich brachen die Aufſtändiſchen die Beſprechung ab und 
wiederholten, fie blieben bei ihrem Wahlſpruche: „Annexion 
oder Tod“. — 

Die Stellung Deutſchlands zu den Orientwirren 
iſt wieder einmal im engliſchen Unterhauſe. erörtert 
worden. Morton, der ein beſonders heftiger Deutſchenfreſſer zu 
ſein ſcheint, fragte an, ob die deutſche Regierung die Beſtrafung 
Griechenlands oder die Zurückzwingung Kretas unter die türkiſche 
Regterung angeregt habe, und ob die Regierung ſich verpflichten 
wolle, Schritte zu thun, um die Ausführung folder Vorſchläge 
zu vereiteln. Parlamentsunterſekretär des Aeußern Curzon 
erwiderte, es ſeien ſolche Vorſchläge nicht eingegangen und es 
ſei unnöthig, Schritte zur Vereitelung von Vorſchlägen zu thun, 
die nie gemacht werden dürften und von denen zu reden lächer⸗ 
lich erſcheine. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai. 


Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag den Regenten von 
Mecklenburg-⸗Schwerin, Herzog Johann Albrecht. Später fand 
größere Tafel ſtatt, 
Montag beſichtigte der Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde das 
1. Garderegiment z. F. Es folgte eine größere Gefechtsübung, 
zu welcher einzelne Schwadronen der Garde⸗Kavallerieregimenter 
Potsdams und zwei Batterien des 2. Garde⸗Feldartillerieregiments 
hinzugezogen wurden. Nach einem zweimaligen Parademarſch 
trat das 1. Garderegiment zu einem Viereck zuſammen. Der 
Kaiſer trat in die Mitte und hielt eine Anſprache. 
Hierauf führte der Monarch das Regiment in die Stadt zurück 
und frühſtückte im Offizierkaſino. 

Generaloberſt von Lo iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, auf 
ſein Abſchiedsgeſuch von den Stellungen als Oberbefehlshaber in 
den Marken und Gouverneur von Berlin entbunden und zu den 
Offizteren zur Dispoſition übergetreten. Er verbleibt in den 
Liſten der aktiven Generale, ſowie in der Stellung als General. 
adjutant des Kaiſers und in dem Verhältniß à la suite des 
Huſarenregiments König Wilhelm I. Zum Gouverneur von Berlin 
iſt der General der Kavallerie Graf Wedel ernannt worden. 

Generalmajor Heinrich 18. Prinz Reußift nicht, wie 
irrthümlich mitgetheilt, mit der Führung der 17. Diviſion be- 
auftragt worden, ſondern mit der Führung der im 9. Armeekorps 
übenden Kavalleriediviſion, hat aber das Kommando der 17. 
Kavalleriebrigade beibehalten. 

Kontreadmiral Tirpitz, der künftige Staatsſekretär des 
Reiche marineamts, wird am 20. d. M in Berlin eintreffen und 
ſich beim Kaiſer vorſtellen. Einen etwaigen Urlaub wird er erſt 
nach dieſem Empfange antreten. 


Die Sprache des alten Mannes war plötzlich eine ganz ver⸗ 
änderte, ſie hatte nicht einmal mehr den zitternden, unſicheren 
Klang. Lord Ruthbert fühlte ſich erleichtert, denn er hatte ſoeben 
noch gedacht, daß er hier ſchwerlich ſeinem Ziele in einer ver⸗ 
nünftigen Weiſe näher kommen werde. 

„Es freut mich, Mylord, wenn Sie einen ſolchen Entſchluß 
faſſen könnten. Es wird mir eine Freude ſein, Sie als Gaſt in 
Ruthbert⸗Hall zu empfangen und Sie entweder zu Mrs. Gray 
zu begleiten und Ihnen Miß Connor zuzuführen.“ 

„Davon kann nicht die Rede ſein, Sir. Mit achtzig Jahren 
und darüber macht man keine Reiſen. Sie muß nach Abbot⸗ 
Caſtle kommen.“ 

„Ich muß ernſtlich davon abrathen. Miß Connor's Geſund⸗ 
heitszuſtand läßt, wie mir ſcheint, zu wünſchen übrig. Sie bedarf 
vor allen Dingen der Schonung, und neue Aufregungen könnten 
ihr nur ſchädlich ſein. Ich möchte ſie ſolchen nicht ausgeſetzt 
ſehen. Laſſen Sie mich zu dem zweiten Theile des Zweckes 
meines Kommens übergehen.“ 

„Was wollen Sie noch weiter?“ 

„Sie ſind Miß Connor's einziger Verwandter und ich möchte 
in ihrer Angelegenheit nichts thun, ohne mich vorher mit Ihnen 
verſtändigt zu haden. Würden Sie einverſtanden ſein, wenn 
verſucht würde, das Gericht zu veranlaſſen, ſich nochmals mit der 
Angelegenheit Ihrer Enkelin zu befaſſen?“ 

„Wozu? warum? Es iſt nichts zu machen. Sie iſt frei⸗ 
geſprochen — mehr kann man doch nicht verlangen. Hätte ſie 
etwas begangen, ſo würde man ſie nicht freigeſprochen haben. 
Ich ſehe nicht ein, warum man ſich noch einmal in Unruhe 
ſtürzen ſoll.“ 

„Sie iſt mit einer ſchwachen Stimmenmehrheit freigeſprochen 
worden, nur weil man den Schuldbeweis nicht genügend erbracht 
glaubte. Sie werden zugeben, Mylord, daß der Meinung der 
Welt ein ſehr freier Spielraum gegeben iſt, insbeſondere wenn 


an der auch der Reichskanzler theilnahm. 


Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamt 
Fiſcher zum Staatsſekretär an Stelle Stephan's gilt 155 2 
St au golge rag er 8 Sein Nachfolger 
würde de rektor r werden und in deſſen 
Geh. Oberpoſtrath Krätke einrücken. pa: Waren 

Die Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden iſt 
auf den 9. Juni anberaumt worden. 

An dem Zuſtandekommen der Novelle zum Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz muß ernſthaft gezweifelt werden, da 
auf einer Beſprechung über den Geſetzentwurf zwiſchen den 
Vertrauensmännern der einzelnen Reichstagsparteien und den 
Vertretern der Regierung eine Verſtändigung nicht erzielt worden 
iſt. Die Vertreter der konſervativen Parteien wollen ſich daher 
an den Kommiſſionsberathungen über den Entwurf auch nicht 
weiter betheiligen. — Die Invaliden verſicherungs⸗ 
novelle iſt bekanntlich erſt gar keiner Kommiſſion überwieſen 
worden. Ihr Fall im Plenum iſt zweifellos. 

Zum Vorfigenden der Reichstagskommiſſſon für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik if an Stelle des auf feinen Antrag von dieſem Amt 
entbundenen preußiſchen Unterſtaatsſekretärs im Gewerbeminiſterlum 
Lohmann der preußiſche Unterſtaatsſekretär im Eiſenbahnminiſterium 
Fleck ernannt worden. 

Um die zweite Berathung des Kultusetats im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit der laufenden Woche zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, ſollen nöthigenfalls von Donnerſtag ab auch 
1 3 werden. 

m Kultusminiſterium trat Montag Vormittag unter d 
Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. v. Bartſch —— 
aus Parlamentsmitgliedern, Verwaltungsbeamten und mediziniſchen 
Sachverſtändigen beſtehende freie Kommiſſion zur Vorberathung 
der Grundzüge für die Neugeſtaltung der Medi zinal⸗ 
be 0: 2 warst f 

e nellfeuergeſchütze ſollen, wie verlautet, 
ſchon in allernächſter Zeit bei einigen 6 
zur Einführung gelangen; zunächſt jedoch nur auf Probe. 

Der deutſche Kolonialrath wird am 20. Mai zu- 
ſammentreten und ſeine Arbeiten wahrſcheinlich in drei Tagen 
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Der Verein deutſcher Gartenkünſtler 
hat beſchloſſen, ſich an der Pariſer Weltausſtellung mit einer 
Kollektiv » Ausſtellung von Gartenplänen, Entwürfen, Aquarell 
heiöhnungen ꝛc. zu betheiligen, wenn eine Staatsbeihilfe gewährt 
wird. 


Auswärtiger Handel des deutſchen 
Sollgebiets. 

Die Ein fuhrwerthe für das erſte Vierteljahr 1897 
betrugen nach den für 1896 feſtgeſetzten Einheits werthen in 1000 
Mk.: 1 136 203 (gegen 1 102 058 und 965 159 in den beiden 
Vorjahren), worunter Edelmetalle 22 186 (gegen 43 254 und 
26 224). Die Ausfuhewerthe betrugen in 1000 Mk.: 
853 220 (gegen 883 733 und 758 895), worunter Edelmetalle 
23 052 (gegen 29 336 und 21 622). 

Geſtiegen iſt der Einfuhrwerth der Abfälle gegen 1896 um 
rund 5, von Baumwolle ꝛc. um 12, von Eichen um 5, Getreide 
um 12, Haaren, Federn, Borſten um 2, Häuten ꝛc. um 5, Holz 
— —— . — —— — .— 


man all die belaſtenden Momente in Erwägung zieht, welche um 
Haaresbreite die Verurtheilung Ihrer unſchuldigen Enkelin herbei⸗ 
geführt haben würden. Mary Connor ift jung. Bedenken Sie, 
was es heißt, mit der Laſt, die ſie auf ihren Schultern trägt, 
durch ein langes Leben zu gehen. Wie ſchwer ſie dieſelbe 
empfunden haben mag, zeigt Ihnen ihr Wunſch, unter einem 
anderen Namen weiter zu leben. Ich ſollte denken, auch Ihnen 
müßte es ein hohes Ziel fein, wenn irgend eine Möglichkeit dazu 
vorhanden wäre, den Namen Connor von einem unheimlichen 
Schatten zu befreien.“ 


Seine Worte hatten Eindruck auf den alten Mann gemacht, 
man ſah ihm an, daß es in ihm arbeitete. Insbeſondere die 
letzten Worte ſchienen an ihm zu rütteln, aber es gelang ihm 
nicht mehr, den Geiſt frei zu machen von engherzigen Feſſeln, 
welche Gewohnheit keinlichen Denkens und Handelns um denſelben 
geſchlungen. 

„Laſſen Sie mich, Lord Ruthbert. Bringen Sie mir meine 
Enkelin, daß ich mich Überzeugen kann, ob es wahr iſt, was Sie 
mir ſagen. Thun Sie es — es ſoll Ihr Schaden nicht fein.” 

Ein verächtliches Lächeln umſpielte Lord Ruthbert's Lippen. 
Er erhob ſich. Es war ein Gefühl von Ekel, — 8 in 
dieſem Augenblick empfand. Wie unglücklich mußte Marg 
Connor's Kindheit in der Geſellſchaft dieſes Mannes ge⸗ 
weſen ſein. f 

„Ich will Miß Connor Ihre Wünſche mittheilen, Mylord, 
gebe Ihnen aber die Verſicherung, daß ich nichts thun werde, 
fie zu beſtimmen, die Heimath, welche fie gefunden hat, nur 
vorübergehend zu verlaſſen. Im Uebrigen möchte ich Ihnen 
noch ſagen, daß die Dame unter meinem Schutze ſteht und ich 
feſt entſchloſſen bin, mit oder ohne Ihren Willen deren 
a zu vertreten. Unſere Unterredung hat wohl ihr Ende 
erreicht. 


r 
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x um 7, Inſtrumenten, Maſchinen ꝛc. um 2, Kupfer ꝛc. um 4, 
Material: ꝛc Waaren um 20, Oel und Fetten um 5 Erdöl um 
1, Seide um 1, Kohlen um 1, Thieren ꝛc um 4, während er bei 
Droguerie- ꝛc. Waaren um 8 Erden, Erzen und Edelmetallen um 
18, Flachs um 3, Wolle und Wollenwaaren um 23, Vieh um 2 
Millionen Mk. gefallen iſt. 5 

Geſtiegen iſt der Ausfuhrwerth von Inſtrumenten, Maſchinen 
x. um 3. Kautſchuk um 1, Kurzwaaren ꝛc um 1, Material: ꝛc. 
Waaren um 9 (Rohzucker allein 11 mehr, anderer 2 weniger), 
gefallen der Ausfuhrwerth von Drogerie ꝛc. Waaren um 3, 
Eiſen und Eiſenwaaren um 12, Erden, Erzen, Edelmetallen um 5, 
Getreide um 3, Kleidern und Leibwäſche ꝛc. um 8, Seide und 
Seidenwaaren um 5, Wolle und Wollenwaaren um 6, Zink und 
Zinkwaaren um 1 Million Mk. N 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 3. April. 

Abg. Graf Kam itz (konſ.) interpellirt wegen des amerikaniſchen 
Zolltarif und fragt, ob die Regierung an dem Uebereinkommen mit 
der Union vom Jahre 1891 feſthalten wolle. Redner hebt hervor, daß es 
bei der Dingley⸗Bill ſich weniger um Vermehrung der amerikaniſchen 
Zolleinnahmen als um ſucceſſive Verdrängung der europäiſchen Importe 
vom amerikaniſchen Markte handele. Am meiſten werde der deutſche 
Zuckerexport geſchädigt. Wir brauchten die Folgen nicht zu über⸗ 
ſchätzen, wenn die Meiſtbegünſtigungs ⸗Verhältniſſe wieder aufgehoben 
würden. Wir könnten die Einfuhr des ruſſiſchen Petroleums vor dem 
amerikaniſchen bevorzugen, die Einfuhr von Mais, Rohkupfer, Speck, 
Schinken, Würſten und Baumwolle aus Amerika erſchweren. Die Re⸗ 
gierung werde hoffentlich Maßregeln ergreifen, die unſerer Induſtrie, 
unferm Handel, unſerer „ und dem ganzen deutſchen 
Vaterlande zum Nutzen gereichen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt: „Da die Tarifange⸗ 
legenheit noch in der chwebe iſt, werde ich mich darauf beſchränken, die 
Schritte darzulegen, welche bisher von dem Reichskanzler gethan ſind, um 
der dem deutſchen Erwerbsleben drohenden Gefahr entgegenzutreten.“ 
Redner legt hierauf die geſchichtliche Entwickelung unſerer handelspolitiſchen 
Beziehungen zu Amerika dar und fährt dann fort: „Allerdings beſteht 
ein Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Deutſchen Reiche 
nicht, wohl aber ſind aus früherer Zeit Verträge mit Einzelſtaaten vor⸗ 
anden, beſonders der Vertrag mit Preußen vom Jahre 1828. Auf 
etzteren Vertrag hat man ſich auf beiden Seiten wiederholt berufen. Die 
verbündeten Regierungen ſind bezüglich derartiger Verträge ſtets von der 
Rechtsauffaſſung ausgegangen, daß Rechte und Pflichten auf das Deutſche 
Reich übergegangen find. Nach Gründung des Deutſchen Reiches iſt die 
Gültigkeit des Vertrages von 1828 von beiden Theilen ausdrücklich da⸗ 
durch anerkannt worden, daß unter Hinweis auf den Vertrag Rechte 
beanſprucht und Pflichten erfüllt ſind. Deutſchland ſetzte wiederholt bei 
den Vereinigten Staaten Rechte auf Grund dieſes preußiſchen Vertrages 
durch. Auch Seitens der Vereinigten Staaten liegen Präcedenzfälle vor. 
Der Vorredner hat die Frage aufgeworfen, wem die Entwickelung dieſer 
Beziehungen mehr genützt habe, und dieſelbe auf Grund der Ausfuhrſtatiſtik 
zum Vortheil Amerikas bejaht. Die wirthſchaftlichen Beziehungen zweier 
ſo großer Staaten zu einander werden mit der Behauptung ſicher wahrheits⸗ 
emäßer getroffen, daß eine günſtige Entwickelung in den Beziehungen 
Beider Staaten dem Wohlſtand beider Länder in annähernd gleichem Maß⸗ 
ſtabe zu Gute kommt, daß an der Erhaltung dieſer Beziehungen beide 
Länder ein gemeinſames Jutereſſe haben. Für uns beſtand kein Zweifel, 
daß wir verpflichtet waren, die Oeſterreich⸗Ungarn gewährte Zollermäßigung 
ſeiner Zeit auch den Vereinigten Staaten zu Gute kommen zu laſſen. Es 
hätte gegen Treu und Glauben verſtoßen, wenn wir, nachdem wir die 
Meiſtbegünſtigung auf Grund des Vertrages von den Vereinigten Staaten 
u unſern Gunften beanſpruchten, plötzlich unſere Rechtsanſchauung ver⸗ 
—— nachdem Amerika von uns das Gleiche verlangt hatte.“ 

Nach weiteren längeren Ausführungen bittet Redner den Reichstag, 
er möchte zu den verbündeten Regierungen das Vertrauen haben, daß ſie 
entſcheidende Entſchlüſſe mit der Feſtigkeit, zu der unſer Recht uns vollen 
Anlaß giebt, faſſen werden und in der Erwägung, daß weitverzweigte 
Handels⸗Intereſſen im Spiele ſind. (Lebhafter Beifall links.) 

Nach längerer Debatte wird die Interpellation erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr. Tagesordnung: Rechnungsſachen. 
Geſetzenwurf betr. Servistarif, und N betr. Bemeſſung der 
Wittwen⸗ und Waiſengelder. (Schluß 5°/, Uhr.) 


Preuhiicher Landtag. 
geordneteuhaus. 
Sitzung vom Montag, den 3. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Berathung des Kultus» 
etats in Verbindung mit der des Nachtrages zum Normaletat für die 
Leiter und Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten und mit der des An⸗ 
trages Heydebrand, betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, fort. 

Bei dem Titel „Meßbildanſtalt für Denkmalaufnahmen“ legt auf eine 


Anregung des Abg. Riepenhauſen (konſ.) Kultusminiſter Boſſe 


dar, daß bis jetzt noch kein Mann 855 ſei, der das Meidenbauerſche 
Verfahren auf dem Wege der Lehrthätigkeit verallgemeinern könnte, daß 
aber ein ee des werthvollen Inſtituts nicht zu beſorgen ſei. 

Beim Kapitel „Bisthümer“ befürwortet Abg. Porſch (Ctr.) den 
vom Abg. v. d. Acht und Gen. (Ctr.) geſtellten Antras, die Staats regie⸗ 
rung zu erſuchen, „eine Erhöhung der Bezüge der Domkapitularien, Doms 
vikarien, Diözeſanbeamten, Diözeſananſtalten und Domkirchen in Ausſicht 
u nehmen und Behufs Feſtſtellung des Bedarfs mit den katholiſchen 
Bishöfen in Verbindung zu treten.“ Die geiſtlichen Beamten dürften von 
der allgemeinen Beſoldungsaufbeſſerung nicht ausgeſchloſſen werden, zuma 
die Feſtſetzung ihrer ſtaatlichen Bezüge noch vom Jahre 1821 ſtamme. —! 
Abg. Dittrich (Etr.) ſpricht für den Antrag. — Abg. v. Heyde⸗ 
brand (konſ.) erklärt ſich namens ſeiner Freunde, wenn ſie im Allge⸗ 
meinen auch die Geiſtlichen beſſer zu ſtellen wünſchten, gegen den Antrag, 
weil gerade die Domgeiſtlichkeit meiſt gut geſtellt ſei und der Antrag in 
die rechtlich beſtimmt fixirte Leiſtungspflicht des Staates eingreife; die 
Regierung ſei der Bulle „de salute animarum“ vollkommen nachge⸗ 
kommen. Es müſſe den Biſchöfen überlaſſen bleiben, in Einzelfällen, wo 
ein wirkliches Bedürfniß vorliege, Anträge zu ſtellen. — Der Kultus⸗ 
min iſter pflichtet dem vollkommen bei. Der Antrag habe keine Aus⸗ 


in Fällen beſonderen Bedürfniſſes einzutreten und werde ſolche mit Ge⸗ 
rechtigkeit prüfen. — Abg. v. Jazdzewski (Pole) erklärt, daß ſeine 
Fraktion dem Antrag zuſtimme. — Abg. Stöcker (b. k. Fr.) ſpricht 
gegen den Antrag, welcher gegen die Stimmen des Centrums und der 
Polen abgelehnt wird. 

Dem Kapitel 116a „Bedürfnißzuſchüſſe und einmalige Unterſtützungen, 
insbeſondere für einen Biſchof“ wird auf Antrag der Budgetkommiſſion 
die Ueberſchrift „Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen“ gegeben. 

Beim Kapitel „Prüfungskommiſſionen“ wünſcht Abg. Schall (konſ.) 
daß einheitliche Vorſchriften über die Anforderungen aufgeſtellt werden, 
welche bei der Prüfung von Mädchenſchullehrerinnen gemacht werden 
dürfen. — Abg. Weber ⸗Halberſtadt (natlib.) ſpricht Wünſche über den 
weiteren Bildungsgang der weiblichen Gymnaſialabiturienten aus. — 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath Schneider legt als Richtſchnur 
dar, daß die jungen Mädchen durch das Studium nicht an ihrer körper⸗ 
lichen Entwickelung leiden ſollen; das Mädchengymnaſium ſolle nicht ge⸗ 
lehrte, ſondern gebildete Damen erziehen. — Abg. Wetekamp (freil. 
Volksp.) will, daß der Seminarunterricht für die Lehrerinnen vereinfacht 
werde. — Abg. Stöcker (b. k. F.) hält es für verfehlt, wenn es die 
Mädchen den Männern gleich thun wollten, zumal ſie außer der ange⸗ 
ſtrebten männlichen Bildung ſich auch nothwendigerweiſe weibliche aneignen 
müßten, alſo doppelt belaſtet würden. — Der Kultusminiſter 
legt dar, daß es Sache der Eltern und Vormünder ſei, Mädchen vom 
Studium abzuhalten, deren Geſundheit darunter leiden könnte. Die 
Prüfungsbehörden müßten aber gleiche Anforderungen an beide Geſchlechter 
ſtellen, und die Mädchen verlangten das auch ſelbſt. Die acht Damen, 
die letztes Jahr das Abiturientenexamen gemacht, hätten * 
Reſpektables geleiſtet und zum Theil mehr als die Jünglinge. Abg 
Dittrich (Ctr.) hält dafür, Frauen⸗ und Kinderärztinnen könnten auch 
auf Sg Wege als auf dem des Studiums für Männer herangebildet 
werden. 

Beim Kapitel „Univerſitäten“ vertritt Abg. Virch o w 
(freiſ. Volksp.) den beſtehenden Modus der Kollegiengelder, der auch 
rechtlich begründet ſei. — Abg. Böttinger (natlib.) ſchließt ſich der 
Auffaſſung des Vorredners an, bemängelt, daß beim ärztlichen Studium 
die Irrenheilkunde ungenügend berückſichtigt werde, und verlangt beſondere 
Lehrſtühle für die Nahrungsmittelchemie. — Miniſterialdirektor Althoff 
legt dar, daß das letztere Verlangen zu weit gehe, erkennt an, daß für die 
pſychiatriſche Ausbildung der praktiſchen Aerzte mehr geſchehen müſſe, und 
rechtfertigt den neuen Honorarmodus. Die korporative Selbſtſtändigkeit 
der Univerſitäten zu wahren, ſei die Regierung in erſter Linie beſtrebt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortjegung der heutigen Berathung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Eine Kundgebung gegen die Sprachenverordnung 
fand in Eger in Böhmen vor dem Standbilde Kaiſer Joſephs II. ſtatt. 
Gendarmerie ging ſchließlich gegen die vieltauſendköpfige Menge mit ge⸗ 
fälltem Bajonnett vor, welche die „Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ ſang. Die Kundgebung wurde ſodann auf 
bayeriſchem Boden bei Wies fortgeſetzt. 

England. Die Engländer ſuchen die gegenwärtige Lage in Europa 
auszunutzen, um ſich endgiltig in den Beſitz von Aegypten zu ſetzen. 
Sie bereiten, wie aus Kairo gemeldet wird, Unruhen vor, um dieſe in 
ihrem Sinne auszubeuten und ihre Hand auf Aegypten zu legen. Sie 
hetzen zu dieſem Zweck die in Aegypten lebenden Griechen, etwa 40 000 an 
der Zahl, gegen die ägyptiſche Regierung. — Aus Prätoria (Süd⸗ 
afrika) kommt folgende Meldung: Die engliſche Regierung hat in Folge 
des Bündnißvertrages zwiſchen der Südafrikaniſchen Republik und dem 
Oranje⸗Freiſtaat der erſteren das Recht beſtritten, einen Vertrag dieſer 
Art abzuſchließen und verlangte deſſen Aufhebung. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 3. Mai. Am Freitag Nachmittag 3˙½ Uhr zog über 
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Der Blitz fuhr in Dt. Brzozie, 
etwa 10 Schritte von der Schule, wo gerade Nachmittagsunterricht abge⸗ 
halten wurde, in das Gebäude des Käthners Gortatowski, zündete und 
legte das Gehöft in Aſche. Auch ein zweites Gehöft, dem Bruder des G. 
gehörig, brannte nieder. Die alte Mutter der Abgebrannten fand beim 
Retten im Feuer ihren Tod. 

— Schwetz, 2. Mai. In der Irrenanſtalt waren in den oberen 
Räumen eines Stallgebäudes die Heu⸗ und Strohvorräthe auf bis jetzt 
nicht ermittelte Weiſe in Brand gerathen. Da die Anſtalt ſelbſt eine 
wohlgeſchulte Feuerwehr beſitzt und auch die ſtädtiſche Feuer 
Stelle erſchien, ſo war die Gefahr bei der herrſchenden Win 
beſeitigt. — Der bisherige Pächter des Schützenhauſes, Riedel, hat 
die Pachtung an den Kaufmann A. Block, welcher ſein Geſchäft vor einiger 
Zeit verkauft, abgetreten. — Auf dem fiskaliſchen Holzhofe in Schönau 
kommen am 10. d. Mts. etwa 15 000 Raummeter Brennholz zur Ver⸗ 
ſteigerung. Der nüchſte Holztermin findet erſt im Oktober ſtatt. 

— Jaſtrow, 3. Mai. Bei dem vorgeſtrigen Gewitter fuhr ein 
Blitzſtrahl in eine auf der Feldmark von Haſenfier bei Jaſtrow ſtehende 
Feldhütte, in welcher kurz zuvor 10 Arbeiter Schutz vor dem Regen ge⸗ 
ſucht hatten. Der Arbeiter Zegel wurde ſofort getödtet, einige andere 
Leute wurden an Beinen, Armen und Schultern gelähmt, die übrigen ver⸗ 
ſpürten nur einen ſchmerzhaften Druck, ſind aber nicht verletzt worden. 

— Marienwerder, 3. Mai. Das Gewitter, welches ſich am Sonn⸗ 
abend über unſerer Gegend entlud, hat leider einen betrübenden Unglücks⸗ 
fall im Gefolge gehabt. Der betagte Poſthilfsbote Boltz in Schäferei 
wurde in ſeiner Wohnung von einem Blitzſtrahl getroffen und beſinnungs⸗ 
los und gelähmt zu Boden geſtreckt. Man fürchtet ernſtlich für das Leben 
des Verunglückten. An dem Gebäude hat der Blitz, ein ſogenannter kalter 
Schlag, nur wenig Schaden angerichtet. 

— Danzig, 3. Mai. Ueber die Taufe der auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft erbauten neuen Kreuzer⸗Corvette „Erſatz Freya“ iſt 
jetzt beſtimmt worden, daß Königin Charlotte von Württem⸗ 
berg die Taufhandlung am 11. Mai vollziehen wird. Königin Charlotte 
wird die Taufe perſönlich vollziehen, und es ſoll dann laut Beſtimmung 
des Kaiſers ein Feſtmahl ſtattfinden, zu welchem auf allerhöchſten Wunſch 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
der Artushof zur Verfügung geſtellt iſt. — Nachdem der geſchützte Kreuzer 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“ am 27. v. Mts. glücklich von dem Slip ab⸗ und 
in's Schwimmdock geſchleppt worden iſt, wo die Taufe demnächſt ftattfinden 
ſoll, nahm das Reichsmarineamt für den Stapellauf des zweiten auf 
unſerer Werft im Bau befindlichen geſchützten Kreuzers 2. Klaſſe, des 
Neubaus „M“, den Auguſt d. Js. in Ausſicht. Dieſer Kreuzer wurde am 
10. Auguſt v. Is. auf Stapel geſetzt, während „Erſatz Freya“ zu Anfang 
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ſofort zur 
e ſchnell 


ſicht, vom Staatsminiſterium gutgeheißen zu werden; der Staat habe nur 

Lord Ruttbert ſtand ſtolz und hoch aufgerichtet, wie bereit, 
mit einer Verbeugung ſich zu entfernen. In dem Geſichte des 
alten Mannes machte ſich Beſtürzung bemerkbar. Er ſagte ſich, 
daß er nicht klug handelte wenn er Ruthbert ſo ſeines Weges 
gehen ließ. Er erinnerte ſich Sir Malet's treuer und uneigen- 
nütziger Freundesdienſte. Das war ein Mann geweſen, der, 
obwohl man ihn nicht ſelten wegen ſeiner kindlichen Großmuth 


und Herzensgüte verſpottet hatte, die Hochſchätzung Aller genoſſen, 


und jo ſtand ihm ein Enkel deſſelben gegenüber. 

„Warum wollen Sie gehen, Lord Ruthbert? — Vielleicht 
ſagen Sie mir doch, was Sie denken. Ich möchte keine Unruhe 
haben. Was ſoll ich thun?“ 

„Nichts, Mylord. Ich erbitte mir nur von Ihnen die 
Erlaubniß, für Sie die Sache Ihrer Enkelin vertreten zu dürfen. 
Es würde zu unnützen Fragen, die ich in Miß Connor's Intereſſe 
vermieden ſehen möchte, Veranlaſſung geben, wenn ein 
Fremder fi zu ihrem Zeſchützer aufwerfen wollte, während noch 
ein natürlicher Beſchützer ihr lebt.“ 

„Lord Ruthbert, gönnen Sie mir Bedenkzeit. Ich kann 
nicht gleich entſcheiden, vielleicht in einigen Stunden. Wollen 
Sie wiederkommen? Ich bitte darum.“ 

Sir Lionel Connor war jetzt wieder der weinerliche alte 
Mann, als welcher er ſich bei Lord Ruthbert's Eintritt gezeigt 
hatte, und abermals fühlte dieſer ſich zum Mitleid hingeriſſen. 
Der Geiſt des Greiſes war wohl nicht mehr klar. 

„Ich werde wiederkommen, Mylord. Wann befehlen Sie?“ 

„Morgen — nicht mehr heute. Es giebt ſo viel zu über⸗ 
legen, und ich kann nicht ſo ſchnell nachdenken. Was ſoll 
nun mit dem Denkmal werden? Es hat ſo viel Geld gekoſtet, 
und eine Fremde in unſerem Familienbegräbniß — es iſt noch 


gar nicht dageweſen. Wenn ich nur Mar 
bekommen ee Wenn ich nur Mary einmal zu Geſicht 


In Lord Ruthbert wurde plötzlich ein Gedanke lebendig. 
Er hatte den Eindruck gewonnen, als ob der alte Mann ihm 
wohl vertrauen wollte, aber ſich ſeiner Sache doch nicht ſo ganz 
ſicher war. 

an „Mylord, würde ein Brief Ihrer Enkelin Ihnen will: 
kommen ſein?“ 

Er ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Was ſoll mir ein Brief. Ich glaube Ihnen — es wird 
wohl ſo ſein. Wer weiß was der Advokat geplant hat? Es 
wird wohl nichts Gutes geweſen ſein.“ 

„Rechtsanwalt Primroſe iſt der Meinung, daß Miß Connor 
todt iſt. Miß Lilian Smith hat den Mantel Ihrer Enkel in 
getragen, und dieſer Mantel war das einzige Kleidungsſtück, 
an welchem man die Todte zu erkennen glaubte.“ 

„Wie kam Miß Smith zu Mary's Mantel? Sie ſehen, 
Lord Ruthbert, daß Grund vorhanden iſt, der Sache nicht 
zu trauen.“ 

„Miß Connor hat den Mantel ihrer Reiſegefährtin gegeben, 
welche nicht genügend gegen die Kälte geſchützt geweſen iſt.“ 

„Ja, ſie hatte leichtſinnige Eigenſchaften mütterlicherſeits 
geerbt. Wie kann man einen koſtbaren Pelzmantel weggeben? 
Das Futter war noch von ihrer Großmutter her —“ 

„Mylord — Sie geſtatten?“ 

Lord Ruthbert machte ſeine Verbeugung. Er war gewiß 
in dieſem Augenblick wenig nachſichtig mit den Fehlern und 
Schwächen eines am Rande des Grabes ſich befindlichen Greiſes, 
aber es wäre ihm unmöglich geweſen, länger Dingen zu folgen, 
die ihm ſo außerordentlich wenig der Beachtung werth dünkten, 
angefichts der Aufgabe, die er ſich geſtellt. 

„Sie kommen morgen gewiß wieder?“ 


x 3 „Mylord.“ 
Ich verſpreche es Ihnen, Mylor (Fortſetzung folgt.) 


des Jahres 1895 auf Stapel geſetzt worden iſt. Ueber die endgiltige 
Fertigſtellung der beiden Neubauten wurde in Ausſicht genommen, daß 
„Erſatz Freya“ ſchon im Januar 1898, das Schweſterſchiff, der 

2. Klaſſe „M“, im März deſſelben Jahres zur Ablieferung gelangen ſoll. 
Zum Bau des Kreuzers „Erſatz Freya“ ſei noch nachgetragen, daß an 
verbauten Materialien bis zur Fertigſtellung des Schiffskörpers gegen 
2 Millionen Kilogramm verwogen wurden. Für das auf unſerer Werft 
gebaute Panzerſchiff 4. Klaſſe „Odin“ wurden für den Schiffskörper bis 
zur Fertigſtellung an verbauten Materialien ſogar 2 456 525 Kilo 

dan f Die hieſige kaiſerliche Werft wird bis auf weiteres keinen Neu⸗ 
bau die Flotte anf Stapel ſetzen, jo daß die Hauptarbeiten der Werft 
in dem weiteren Ausbau der beiden oben genannten Kreuzer den nächſten 
Winter über beſtehen werden. 

— Königsberg, 3. Mai. Amts gerichtsrath Alex an der 
hat ſein Amt als Direktionsmitglied der Börſenhalle — 
Die „Hart. Ztg.“ bemerkt hierzu: In auswärtigen Blättern werden 
verſchiedene Kombinationen geknüpft. Wir können demgegenüber ver⸗ 
ſichern, daß die Angelegenheit mit der Börſengartenaffäre abſolut nichts zu 
thun hat. — Ende März wurde der Gutsbeſitzer Roſengart in Zögershof, 
4 Kilometer vor dem Tragheimer Thor, durch einen chuß durch die 
Fenſterſcheibe ge tödtet. Bald darauf wurde der Inſpektor des Nachbar⸗ 
gutes Marauſen, ein Herr Rieß, als vermuthlicher Mörder gefänglich 
eingezogen. Nun iſt auch die Frau des Ermordeten — die übrigens mit 
dem gleichfalls verheiratheten Rieß ein Liebesverhältniß unterhielt — wegen 
Verdachts der Mitwiſſenſchaft an dem Morde inhaftirt worden. 

— Königsberg, 3. Mai. Ein weiblicher Zechpreller, bei 
uns eine Seltenheit, debütierte am vorgeſtrigen Abende mit beſtem Erfolg 
im Apollo⸗Theater. Dort fand ſich in der Loge eine anſtäudig gekleidete 
Dame ein, welche diverſe Speiſen und dazu eine Flaſche Rothwein ver⸗ 
zehrte. Sie ließ es ſich gut ſchmecken, erklärte aber ſchließlich, daß es ihr 
an Geldmitteln zur Bezahlung der Zeche fehlte. Ein herbeigerufener 
Schutzmann führte die Dame zur Polizei, woſelbſt fie ſich als die 35 Jahre 
alte unverheirathete Tochter eines hier verſtorbenen Unterbeamten legitimirte, 
die ſich während der letzten Jahre in Frankfurt a. M. in Stellung befunden 
hat. Die Zechprellerin iſt verhaftet worden. 5 

— Bromberg, 3. Mai. Der Bau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung wird im nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden. Far die Kanaliſation wird hoffentlich die Genehmigung inzwiſchen 

leichfalls ertheilt ſein. In Ausſicht genommen iſt dafür bekanntlich das 

weiröhrenſyſtem, das eine geſonderte Abführung der Fäkalien und des 
Regenwaſſers ermöglicht. Die gleichzeitige Ausführung beider Anlagen iſt, 
auch wenn bis dahin die Kanaliſationsfrage vollſtändig im Reinen wäre, 
unausführbar. — Die Nennungen zur Ausſtellung von Raſſe⸗ 
hunden, die der Verein der Hundefreunde zu Bromberg in der Zeit 
vom 22.— 24. Mai hier im Leueſchen Etabliſſement (Gambrinusgarten) 
veranſtaltet, ſind bereits in großer Zahl erfolgt. Aus dem fernſten Süden 
und Weiten Deutſchlands, aus Oeſterreich-Ungarn und Rußland find Hunde 
zur Anmeldung gelangt. Der Name der Ausſteller ſpricht dafür, daß ſich 
hervorragendes Material hier zuſammenfinden wird. Das Protektorat über 
die Ausſtellung hat Graf von Alvensleben⸗Schönborn übernommen. Für 
Uebernahme der Preisrichterämter ſind Herren gewonnen worden, deren 
Ruf in der kynologiſchen Welt eine ſachgemäße und gerechte Beurtheilung 
verbürgt. Außer den vom Vereine ſelbſt ausgeworfenen hohen Geldpreiſen 
ſind von auswärtigen Vereinen und Privatperſonen eine beträchtliche An⸗ 
zahl von Ehrenpreiſen, beſtehend aus werthvollen Prunkgegenſtänden, 
goldenen und ſilbernen Medaillen ete. dem Ausſtellungsvorſtand zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Der Verein hat keine Mühe und Koſten geſcheut, 
um die Ausſtellung zu dem bisher größten derartigen Unternehmen Oſt⸗ 
deutſchlands zu geſtalten. — Nach Schluß der Prämiirung, die am 
22. Mai, Vormittags 10 Uhr, beginnt, findet Schliefen auf Fuchs und 
Dachs für Teckel und Foxterriers ſtatt. Am 5. Mai iſt Nennungsſchluß 
und werden nur in Ausnahmefällen ſpäter angemeldete Hunde zur Aus⸗ 
ſtellung zugelaſſen. Formulare hierzu ſind bei Herrn Dr. Wilde in 
Bromberg⸗Schleuſenau erhältlich. i 

— Schneidemühl, 2. Mai. (Zwei Schweſtern ertrunken.) 
Geſtern Vormittag ſpielten die beiden Mädchen des Kutſchers Dallüge mit 
mehreren anderen Kindern auf dem Brauhausplatz in der Nähe der Küddow. 
Das jüngſte, im Alter von 3 Jahren fiel dabei in den Fluß und rief nach 
dem älteren Schweſterchen, welches 5 Jahre alt war, um Hülfe. Daſſelbe 
bemühte ſich, die verunglückte Schweſter aus dem Waſſer zu ziehen, verlor 
aber dabei das Gleichgewicht und fiel ebenfalls in den Fluß, in welchem 
beide den Tod fanden. Obwohl die Mädchen bald aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen wurden, konnten ſie doch nicht mehr in das Leben zurückgerufen 
—— — Schmerz der Eltern, deren einzige beide Kinder nun todt 
ind, 0 
f — Poſen, 3. Mai. Am Sonntag ſtarb unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden der 10jähr ige Sohn des Arbeiters Styſiak in Wilda. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt und nach der Leichenhalle des Joſeph⸗Stiſtes ge⸗ 
bracht, da angenommen wird, daß der Tod durch Mißhandlun 8 
ſeitens der Stiefmutter erfolgt jei. 


Lokales. 
Thorn, 4. Mai 1897. 


+ [Einführung] In öffentlicher Kreisaus ſchußſitzung 
wurde heute Vormittag Herr Landrath v. Schwer in durch 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn aus Marienwerder in ſein 
Amt eingeführt. 

V |Rreisanleihe) Heute wurden auf dem hieſigen 
Landrathsamt ausgeloſte Stücke und Zinecoupons der Thorner 
Kreisanleihe im Werthe von ca. 20 000 Mark durch Verbrennen 


vernichtet. 5 
[Die Friedrich Wilhelm⸗ Schützen 


brüderſchaft] hat in ihrer letzten Generalverſammlung 
beſchloſſen, das diesjährige Königsſchießen am 8., 9. 
und 10. Juli und das Bildſchießen am 12., 13. und 14. Auguſt 
abzuhalten. Auch an dem diesjährigen weſtpreuziſchen Provinzial⸗ 
Bundesſchießen, welches am 25., 26. und 27. Jult in Marien⸗ 
burg ſtattfindet, wird ſich die Brüderſchaft durch Entſendung 
mehrerer Mitglieder betheiligen. An die Schützen, welche ſich an 
dem Centenar. Feſtſchießen im März betheiligten, wurden 43 
Des Erinnerungsmedaillen an ſchwarz- weiß -rotbem Bande 
ve . 

— [Victoria - Theater.] Das am 1. und 2. 
Oſterfeiertage mit Beifall aufgenommene Enjemble-Gaftipiel von 
Mitgliedern des Bromberger Stadttheaters hat 
die Geſellſchaft veranlaßt, am Mittwoch, den 5., und Sonntag, 
den 9. Mai, noch zwei weitere Gaſtſpiele im Saale des Victoria: 
gartens zu abſolviren. Die dieſes Mal zur Aufführung ge⸗ 
langenden Luſtſpiele „Der Herr Senator“ von Schönthan und 
Kadelburg und „Cornelius Voß“ von K. Müllner find Glanz 
nummern des Bromberger Stadttheaters geweſen. und die Stücke 
werden hier in derſelben Rollenbeſetzung, wie dort, gegeben. Die 
bevorſtehenden beiden Vorſtellungen find beſtimmt die letzten, 
welche das Enſemble in Thorn giebt, da ſich dasſelbe hier auf- 
löſt, um ins Sommerengagement zu gehen. 

+[Dder Vorſchußverein bielt geſtern Abend bei 
Nicolai ſeine vierteljährliche Generalverſammlung ab. Zunächſt 
wurde der Jahresrechnung für 1896, welche von der zu ihrer 
Prüfung eingeſetzten Kommiſſion für richtig befunden worden iſt, 
die Entlaſtung ertheilt. Der gedruckte Geſchäftsbericht lag der 
Verſammlung vor. Alsdann gelangte der Abſchlut für das erſte 
Vierteljahr 1897 zum Vortrag. Einnahme und Ausgabe ſchließen 
mit 992 239,38 Mk. ab. — Es betragen u. A. in der Eins» 
nahme: Wechſel⸗Conto 908 145 Mk., Wechſel⸗Zinſen ⸗Conto 
12 380 Mk., Mitglteder⸗Guthaben Conto 625 Mi. Depoſiten⸗ 
Conto 47 918 Mk. Sparkaſſen.Conto 15 665 Mk., Reſervefonds⸗ 
Conto 687 Mk., Kaſſa-Conto (alter Saldo) 6 347 Mt.; — in 
der Ausgabe: Wechſel-Conto 857 577 Mk., Wechſel⸗Zinſen⸗ 
Conto 433 Mk., Mitglieder- Guthaben-Conto 17 420 Mk., Depofiten« 
Conto 94931 Mk., Sparkaſſen⸗Conto 14975 Mk., Depoſtten⸗ 
Zinſen⸗Conto 1896: 2 294 Mk., desgleichen 1897: 183 Mk. — 
Aktiva: Kaſſa Conto 3527 Mk., Wechſel.Conto 707 158 ME, 
Mobilien Conto 599 Mk., Giro-Conto 1000 Mk. Grundſtück⸗ 
Conto Gremboczyn 9 638 Mk., Effekten⸗Conto 68 725 Mk.; — 
Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 281 335 Mk., Depofiten« 
Conto 240 647 Mk., Sparkaſſen⸗Conto 152 362 Mk., Reſerve⸗ 
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fonds-Conto 71 333 Mk., Spezial-Refervefonds. Conto 22 148 Mk., 
Depofiten » Zinjen - Conto 2 741 ME, Verwaltungskoſten⸗Conto 
4915. Mt, Ueberhobene Zinſen⸗Conto 3 502 Mk., Ueberſchuß⸗ 
Conto 11 663 Mk. — Gegen den Abſchluß wurden Einwendungen 
nicht erhoben. — Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1896 
851, im Laufe des 1. Vierteljahres ſind eingetreten 5, ausgetreten 
36, ſo daß der Mitgliederbeſtand am Schluſſe des Vierteljahres 
820 betrug. 

* [Stadtverordneten ⸗ Wahlen] finden wieder 
am Montag, den 31. d M. ſtatt und zwar find zwei Erſatz⸗ 
wahlen in der dritten Abtheilung vorzunehmen. 

»_* r Handwerkerverein] hält dieſen 
Donnerſtag im Schützenhauſe ſeine Hauptverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Rechnungslegung, Aufftellung des Etats 
für 1897/98 etc. 

+[Das große Volksfeſt] nach dem Muſter der 
Dresdener Vogel wieſe ſoll, wie ſchon kurz erwähnt, dieſen 
Sonnabend im „Wiener Café“ auf der Moder eröffnet 
werden. Ueber die Veranſtaltung entnehmen wir einem Brom- 
berger Blatte — in Bromberg wurde die „Vogelwieſe“ nach 
mehrwöchiger Dauer geſtern geſchloſſen — Folgendes: „Da gab 
es Sehens würdigkeiten und Beluſtigungen aller Art: Neger⸗ 
karawanen, Atgleten und Zauberkünſtler, mehrere Spezialitäten. 
theater, u. a auch einen großen Zirkus Variélee, Zelte mit ſehens⸗ 
würdigen Thieren ꝛc 2c. In einem Salon war eine patentirte 
„Hexenſchaukel“ aufgeſtellt, auf welcher zugleich. 30 Perſonen ſich 
das Vergnügen dieſer eigenartigen Illuſion gewähren können. 
Sehr zahlreich ſind Glücks⸗ und Würfelbuden aufgeſtellt, in denen 
man allerlei ſchöne Sachen: Glas: und Porzellangeſchirr, Npp⸗ 
ſachen, Galanteriewazren, Pfefferkuchen ꝛc. gewinnen kann. An 
mehreren Tiſchen find Pho gographen aufgeſtellt, während ein 
Rinematograph „Lebende Photographien“ von frappanter Natur- 
treue vorführt. Eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges iſt die 
elektriſche Tunnelbahn. Dieſe Tunnelbehn repräſentirt ſich als 
ein ſtattlicher, geſchmackvoll ausgeftatteter Hochbau, in welchem 
auf einer weiten, kreisrunden Bahn ein Dampfkarouſſel, ſcheinbar 
von galoppirenden Pferden gezogen, mit der Geſchwindigkeit eines 
Kourirzuges auf rundem Gleis einherbrauſt und zur Hälfte der 
Fahrſtrecke eine enge, gewölbte Ueberdachung, die den Tunnel 
darſtellt, paſſirt. Des Abends iſt die Tunnelbahn feenhaft durch 
elektriſche Flämmchen erleuchtet und macht ſo einen beſonders 
reizvollen Eindruck. Karouſſels anderer Art ſind außerdem auf 
mehreren Plätzen des Gartens aufgeſtellt. In reichlichem Maße 
iſt für Erfriſchungen durch Reſtaurants, Konditoreien, Bierzelte, 
Würſtelbuden ꝛc. geſorgt. Bei einbrechender Dunkelheit iſt der 
ganze Feſtplatz feenhaft beleuchtet.“ — In Bromberg iſt das 
Volksfeſt an einzelnen Tagen von 16 bis 17 000 Perſonen bes 
ſucht worden. 

— [Der Pro vin zialrathl der Provinz Weſtpreußen 
tritt am 22. d. M. in Danzig im Oberpräſidialgebäude zu einer 
Sitzung zuſammen. Vorſitzender des Provinzialraths iſt bekannt» 
lich Herr Oberpräſident v. Goßler. 
| Der Gabelsberger Stenographenzen⸗ 
tralverein für Ofe und Weftpreußen] hat zum 6. 
d. Mts. in der deutſchen Reſſource in Königsberg ein Preis⸗ 
wettſchreiben ausgeſchrieben, welch 's für alle Mitglieder 
des Zentralvereins, einſchließlich der Prosinzialzweigvereine, Damen 
und Herren, offen und mit 12 Ehrenpreiſen ausgeftattet if. In 
der erſten Schreibeabtheilung wird eine Schnelligkeit von 200, in 
der zweiten eine ſolche von 120 Silben in der Minute gefordert; 
die dritte Abtheilung ſoll ſich auf Richtig- und Schönſchreiben 
erſtrecken. 

— Zum Radfahrſport.] Bei der hieſigen Poli- 
Jeiverwaltung find bis zum heutigen Tage 330 Radfahrer - 

mmern gelöſt worden, — en Zeichen, daß der Radfahrer ⸗ 
Sport in Thorn eine erhebliche Anzahl Anhänger gefunden hat. 

— [Gendarmen ⸗Schießübung.] Unter Aufſicht 
des Gendarmerie Oberwachtmeiſters Niederhaus fand geſtern auf 
dem Infanterieſchießplatz eine Schietzübung der ſämmtlichen 
Gendarmen des Kreiſes Thorn ſtatt. 

„ [„Romm, lieber Mai, und mache die Bäume 
wieder grün,“ fo heißt es in einem Frühlingsliede, welches 
die Kinder fingen. Nun iſt er endlich da und hat in wenig Tagen 
Gärten und Wälder „grün“ gemacht und zahlloſe Blumen aus der 
Erde hervorgelockt. Die feuchtwarme Witterung war der Entwickelung 
draußen in der Natur überaus günſtig und ſo ſtehen wie mit 
einem Zauberſchlage Kirih: und Pflaumenbäume in vollem 
Blüthenſchmuck vor uns. Auch die zartroſafarbenen Apfelblüthen 
entfalten ſich jetzt, die Johannis- und Stachelbeerenſträucher, ſowie 
verſchiedene große Bäume, wie ſpitzblättriger Ahorn ꝛc. haben theil 
weile ſchon abgeblüht. 

Der Kampf um das „Pilſener Bier“) hat 
durch eine Entſcheidung des Kaiſerlichen Patentamtes 
allem Anſchein nach ſeine endgültige Erledigung gefunden. Das 
Patentamt hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die vielumſtrittene 
Marke als Bezeichnung einer beſtimmten Bierart und nicht 
etwa als Herkunftsangabe aufzufaſſen je. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Patentamtes ſtützt ſich auf die Gutachten berufener 
Sachverſtändiger, insbeſondere mehrerer Handelskammern. Es ift 
anzunehmen, daß der Spruch des Patentamts auch für die 
Gerichte in der Folge maßgebend ſein wird. Bekanntlich 
haben die Pilſener Brauereien ſeit Jahr und Tag ſich bemüht, 
norddeutſche Producenten daran zu hindern, ihr nach Pilſener 
Art gebrautes Bier als „Pilſener Bier“ in den Handel zu 
bringen. U 

„ [Rudolf Falbl bittet uns um Veröffentlichung 
folgender Dankſagung für die Rudolf Falb» Spende. 
„Nachdem ich im vorigen Jahre durch eine plötzlich eingetretene 
Lähmung auf das Krankenlager geworfen und nahezu erwerbs⸗ 
unfähig geworden war, hatten ſich Männer mit hervorragendem 
Namen und einflußreicher Stellung verbunden und einen Aufruf 
erlaſſen, der die Theilnahme der Bevölkerung allenthalben in be⸗ 
deutendem Maße wachrief. Es konnte mir an meinem 60. Ge⸗ 
burtstage, am 13. April d. J., ein ſo reiches Ergebniß dieſer 
Theilnahme übermittelt werden, daß ich und meine Familie der 
materiellen Sorge, welche die Krankheit mit ſich brachte, 
nun enthoben ſind.“ Falb dankt dann allen Herrn des 
Central-Romitees, ferner den Tageszeitungen, welche den Aufruf 
verbreiteten, und dann vor Allen auch jedem einzelnen der Geber, 
ſowie den Inſtituten, die durch beſondere Veranſtaltungen das 
Werk fördern halfen. „Mein Dank — ſagt Falb zum Schluß — 
iſt um ſo auftichtiger, als ich mir eines der Gabe äquivalenten 
Verdienſtes nicht bewußt bin“ 

»[Freie Eiſenbahn fahrt für Eiſenbahn⸗ 
arbeiter] Nach einer Beſtimmung der Eijenbahn-Direktion 
zu Danzig ſoll den Arbeitern nur nach längerer und vorwurfs⸗ 
freier Dienſtzeit die freie Eiſenbahnfahrt gewährt werden und es 
ſollen nur ſolche Fälle zur Berückſichtigung geeignet gehalten 
werden, in denen die Nothwendigkeit der Reiſe oder doch ein 
erhebliches Intereſſe dafür dargethan wird, wie bei Reiſen im 
Falle ſchwerer Erkrankung oder des Todes näherer Angehörigen, 
bei Begleitung erkrankter Angehörigen, bei Unterbringung eines 
Kindes in eine Beſchäftigung, bei Erholungs- und Badereiſen 


auf Grund ärztlicher Anordnung und bei Regelung dringender 
Familienangelegenheiten. Dagegen wird zu bloßen Vergnügungs- 
reiſen, gewöhnlichen Beſuchen, zur Theilnahme an häuslichen 
Feſtlichkeiten bei anderen als den nächſten Angehörigen und zu 
Vereinsfeſtlichkeiten u. ſ. w. freie Eiſenbahnfahrt nicht gewährt. 

— [Ausfertigung von Schülerkarten.] Von 
einigen Eiſenbahn⸗Direktionen find bisher Schülerkarten zum 
Beſuch von Gewerbe-, Fortbildungs- und Fachſchulen auch an 
erwachſene Perſonen, die dieſe Schulen beſuchen, ausgegeben 
worden, während von anderen ſolche Karten nur an jüngere 
Schüler und Schülerinnen (im Allgemeinen unter 20 Jahren) 
verausgabt worden ſind. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat daher neuerdings beſtimmt, daß im Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen auch ſolchen Beſuchern jener Schulen, die im 
vorgerückten Lebensalter ſtehen oder ihren Lebensunterhalt ſe bſt⸗ 
ſtändig erwerben. Schülerkarten unter der Vorausſetzung zu ver⸗ 
abfolgen find, daß die für die Ausfertigung ſolcher Karten 
geltenden ſonſtigen tarifariſchen Bedingungen erfüllt find. 

— l[Eheſchließzung der Juſtizbeamten.) 
Der Juſtizminiſter hat in Ausführung eines Beſchluſſes des 
Staatsminiſteriums betreffs der Anzeigen über Eyeſchließungen 
der Juſtizbeamten unter dem 20 v. Mts. angeordnet: Juſtiz⸗ 
beamte, die ſich verheirathen, haben von der erfolgten 
Eheſchließung alsbald der unmittelbar vorgeſetzten Dienſtbehörde 
Anzeige zu erſtatten, wobei ſie den Tag der Ebeſchließung, den 
Namen der Frau, ſowie die Namen, den Wohnort und den 
Beruf der Eltern anzugeben haben. Eine vorgängige Nachſuchung 
der Genehmigung zur Eheſchließunz findet nicht ſtatt. 

x [Bodenmelioration) Die bei der Ausführung 
von Bodenmeliorationen auf domänenfiskaliſchen Grundſtücken 
gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß die Lokalbau⸗ 
beamten theils wegen Ueberbürdung mit Dienſtgeſchäften, 
theils aus Mangel an Spezialkenntniſſen und Erfahrungen nicht 
im Stande ſind, eine ſo wirkſame Kontrole dieſer wichtigen und 
koſtſpieligen Arbeiten auszuüben, wie ſie im fiskaliſchen Intereſſe 
unbedingt gefordert werden muß. Die Prüfung ſämmtlicher Projekte 
für Dränagen und Moorkulturen auf domänenfiskaliſchen Be⸗ 
ſitzungen, ſowie die Baukontrole und Abnahme dieſer Anlagen 
wird deshalb nach Anordnung des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft. Domänen und Forſten bis auf Weiteres durch die 
Meliorationsbaubeamten bewirkt werden. 


= [Die Bewegung der Einkommen in Preußen 
von 1892,93 bis 1896/97.] Auf je 100 Köpfe der Bevölkerung 
in Preußen kamen im Jahre 1896/97 Zenſiten mit einem Ein⸗ 
kommen von 900 bis 1500 Mk. 708 in der Stadt und 4,10 
auf dem Lande (gegen 6,81 und 3,98 im Jahre 1892/93), mit 
1500 bis 2100 Mk. 1.90 und 0,88 (1,87 und 0 83), mit 2100 
bis 3000 Mk. 1,37 und 0.46 (1,23 und 0,43), mit über 3000 
Mk. 1,98 und 0,43 (2,01 und 0,44), überhaupt 12,33 und 581 
(11.95 und 5,68) Zenſiten. 


+ [Zum Verkehr mit Rußland.] Vom 1. Juli 
d. Js. neuen Siyls ab wird der vom 27. Januar (8. Februar) 
giltige Ausnahmetarif für die direkte Beförderung von roher 
Baumwolle in Wagenladungen zu 10000 Kilogramm von 
deutſchen Stationen nach Lod z auf amerikaniſche Baumwolle 
beſchränkt. 

— [Ein Gauturntag des Obe rweichſelgaues! fand 
Sonntag in Bromberg ſtatt und es nahmen an demſelden aus Thorn 
als Mitglieder des Gauturnrathes die Herren Boethke, Löwenſon, Kraut 
und Szymanski Theil. Ueber die Verhandlungen werden wir morgen 
eingehend berichten. 

(Innungsquartal.] Am Sonnabend Nachmittag hielt die 
Riemer⸗, Sattler⸗ und Tapezierer⸗Innung auf der Innungsherberge das 
Frühjahrsquartal ab. Es wurde ein Ausgelernter, deſſen Fortbildungs⸗ 
ſchulzeugniß ſehr gut war, der ſich auch in dem Gewerbe Tüchtigkeit an⸗ 
geeignet hatte, mit beſonderer Anerkennung freigeſprochen; der Obermeiſter 
Puppel ſprach dem jungen Mann den Dank der Innung für ſein Streben 
aus und wünſchte ihm das beſte Fortkommen. Drei Lehrlinge wurden 
eingeſchrieben. Obermeiſter Puppel, der als Delegirter zu dem Handwerker⸗ 
tage in Berlin erwählt war, gab dann Bericht über die dortigen Ver⸗ 
handlungen. ; . 

— [Jagdausſichten.] Dem „Poſ. Tagebl.“ wird geſchrieben: 
Wie bereits ſeit einigen Jahren, ſo können auch in dieſem Jahre die 
Waidmänner mit den Jagdausſichten ſehr zufrieden ſein. Trotz der zum 
Theil ziemlich hohen Schneedecke iſt das Wild ſehr gut durch den Winter 
gekommen. Es iſt ein Vergnügen, einen Morgenſpaziergang durch das 
Jagdrevier zu machen. Von dem erſten Haſenwurfe, der vollſtändig er⸗ 
halten geblieben iſt, ſieht man ſchon recht ſtattliche Exemplare von Jung⸗ 
haſen ſich in den Saaten tummeln. Schon längſt ſind die Alten von der 
Fürſorge für die Erſtgeburt entbunden, ſo daß binnen kurzem der zweite 
Wurf zu erwarten ſteht. Außergewöhnlich zeitig haben ſich in dieſem Jahre 
die Rebhühner gepaart. Schon jetzt habe ich einzelne Gelege mit 4 und 
5 Eiern angetroffen. Es kann daher, wenn nicht noch außergewöhnliche 
Naturereigniſſe eintreten, die die Hühner in der Brütezeit ſtören, auf eine 
recht gute und zeitige Hühnerjagd gerechnet werden. 

Der Min iſter für Lan dwirthſchaft!] giebt den 
Königl. Regierungen bekannt, daß ein zweiter durchgeſehener Abdruck der 
als Anlage der allgemeinen Verfügung vom 19. Mai 1896 — II. 2853 — 
beigegebenen Ausarbeitung „Behandlung von Entwürfen und Bau⸗ 
aus führungen für die Königl. Preußiſchen Domänen nebſt 24 
Tafeln Zeichnungen“ demnächſt durch die Verlagsbuchhandlung von Paul 
Parey in Berlin zum Preiſe von 6 Mark in den Buchhandel gebracht 
werden wird. Die Verlagsbuchhandlung hat ſich bereit erklärt, dem Mini⸗ 
ſterium bei Entnahme einer größeren Anzahl von Exemplaren zur Abgabe 
an Königliche Beamte und Pächter Königlicher Domänen bis zum 1. Sun 
d. J. einen Preis von 4,50 Mark für ein Exemplar zu berechnen. 

[Ueber ungenügende Poſtverbin dung! unſerer 
Stadt mit ihrem natürlichen Hinterlande, den Kreiſen Brieſen, Strasburg 
u. ſ. w., wird ſeit Jahren mit Recht geklagt. Benutzt zur ee 
werden nur die Züge, welche 6°° früh, 10% Vormittags, 7% Abends un 
1% Nachts von hier uach Inſterburg gehen. Zwiſchen 10 Uhr Vorm. und 
7 Uhr Abends findet ſonach keine Poſtbeförderung ſtatt nach Schönſee, 
Brieſen, Strasburg, d. h. nach Gegenden, mit denen Thorn feine haupt⸗ 
ſächlichſten Verbingungen unterhält. Dies iſt ein Uebelſtand, der ſchwer 
empfunden wird. Und doch könnte dieſem Uebelſtande leicht abgeholfen 
werden, wenn der 1’! Mittags nach Jablonowo von hier abgehende Zug 
Nr. 609 zur Poſtbeförderung eingerichtet würde. Dieſer Zug 
hat in Jablonowo bequemen Anſchluß nach Strasburg, Soldau einerſeits 
und Graudenz andererſeits, es läßt ſich alſo mit den vorhandenen Ver⸗ 
kehrsmitteln eine Poſtverbindung herſtellen, die allen Anſprüchen genügt. 

[Ein Möbelwagenl einer hieſigen Speditions firma ſtirgte 
geſtern mit ſeiner Ladung um, wobei das Dach des Wagens abbrach. 

+ [Auf der Uferbahn] find vom 26. April bis 4. Mai 
Mittags ein⸗ reſp. ausgegangen, oder zu Waſſer verladen worden. Ein⸗ 
gang in Waggons: Kohlen 30, Kalk 5, Getreide 11, Umzugsgut 2, Holz 2, 

piritus 3, Eiſen 3, Soda 2, Cement 6, Zucker 27 zu Kahn verladen, 
Melaſſe 14 ebenfalls, Steine, Papier, Glas, Bier, Petroleum, Oelkuchen, 
Röhren, Mehl, Salz, Gyps, Rohrgewebe und Wolle je 1 Waggon. Aus⸗ 
gegangen ſind: Kohlen 3, Getreide 4, Eiſen 5, Holz 2, Kleie 54, Bretter 4, 
Farben 2, Konſerven 2, Bruchglas, Röhren, Palmkernmehl, Cocosfaſer und 
Korbmacherweiden je ein Waggon. 

Ml Polizeibericht vom 4. Mai.] Gefunden: Eine 
blaue Brille im Glacis am Bromberger Thor; ein Gedenkkreuz in der 
Breiteſtraße; ein rothes Handtäſchchen in der Breiteſtraße; ein Thür⸗ 
drücker im Glacis am Bromberger Thor; eine imitirte Bernſteinbroſche 
im Polizeibriefkaſten. — Stehen gelaſſen: Ein Regenſchirm bei 
Dammann und Kordes. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,25 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der Dampfer „Warſchau“ 
mit kleiner Ladung Stückgüter für Thorn und vier beladenen Kähnen für 
Warſchau und Danzig. Geſtern Nachmittag traf der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ noch einmal hier ein und ſetzte die Waſſerbaubeamten, 
die an der Deichſchau theilgenommen hatten, hier ab. Heute früh um 
1/,7 Uhr verließ der Dampfer Thorn, an Bord den Strombaudirektor Goerz, 
und dampfte nach Plehnendorf ab. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nach Brahnau, um mit Thon für Rußland beladene Kähne 


—— 3 ——— 


* 


heraufzuſchleppen. Angelangt ſind einige mit Weizen, Steinen und Kleie 
beladene Kähne aus Plock reſp. Wloclawek. 


D Podgorz, 4. Mai. Die Lehrer des dieſſeits der Weichſel 
gelegenen Theils des Kreiſes Thorn werden am Sonnabend, den 8. d. M., 
um Zwecke der Gründung eines Lehrervererus im Reſtaurant des 

aufmanns R. Meyer eine Sitzung abhalten. — Dem Magiſtrat hierſelbſt 
iſt von der Landes bauinſpektion Bromberg geſtattet, eine Ueberfahrt nach 
der gg Trenkel'ſchen Hinterſtraße zum Anſchluß an die Chauſſee 
anzulegen. 
© Eulmjee, 4. Mai. Im Monat April er. ſind im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe 9 Bullen, 31 Kühe, 1 Ferſe, 172 Kälber, 
29 Schafe, 1 Ziege, 269 Schweine geſchlachtet worden, außerdem wurde 
Fleiſch von 3 Schweinen und 2 Kälbern eingeführt. Hierfür ſind an 
Schlachtgebühr etc. 711 Mark eingekommen. — Am 2. d. Mts. hat es 
bereits zum dritten Male innerhalb 14 Tagen in hieſiger Stadt ge» 
brannt. In dem Haufe, Culmerſtraße Nr. 4, dem Schuhmachermeiſter 
Soboeinski gehörig, drannte auf dem Boden eine mit Papier in Pads 
leinwand angefüllte Kiſte. Das Feuer wurde jedoch noch rechtzeitig be⸗ 
merkt und konnte ohne große Beſchwerden unterdrückt werden. Es liegt 
jedenfalls Brandſtiftung vör. 


Vermiſchtes. 


Die Genickſtarre herrſcht in Radzionkau bei Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien; täglich kommen 2 bis 3 Todesfälle vor. 

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Pittsburg (Pennſylvanien) 
das Duquesne⸗Theater und zahlreiche Geſchäftskäuſer. Der Schaden bes 
trägt 12 Mill. Mark. 

Die gemüthskranke Frau Schneider Ropertz ſtürzte ſich in 
Crefeld mit zwei Kindern in den Rhein; alle ertranken. 

In Herrenberg (Württemberg) wurden 2 Frauen und 1 Kind, 
die den Zug vor dem Halteſignal verließen, überfahren und getödtet. 

Karriere in Abeſſynien. Die „Neue Züricher Zeitung“ 
meldet, der Ingenieur Ilg wurde am 28. März vom König Menelik von 
Abeſſynien zum erſten Miniſter und kaiſerlichen Staatsrath mit dem Prädikat 
. ernannt. Der Franzoſe Lagarde wurde zum Herzog von Cutotto 
erhoben. 


Neneite Nachrichten. 


Rom, 3. Mai. Unter Führung Menotti Garibaldis 

begeben ſich morgen die Deputirten Tais, Fabi, Socci und 
Gattorno, denen ſich auch Cavolotti anſchließen dürfte, nach 
Athen. — Gegen den Oberſt Berthet, der das italieniſche 
Freiwilligenkorps für Griechenland organiſirte, wurde die militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 
Budapeſt, 3. Mai. Die Verhandlungen der Quoten⸗ 
Deputationen find geſcheitert. Minifterpräfident v. Vanffy 
wird ſich morgen nach Wien begeben, um dem Kaiſer Bericht zu 
erſtatten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,28 Meter. — Lufttemperatur ＋ 8 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. — Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 45. Mai: Veründerlich, wolkig, meiſt kühler, fpäter 
Regenfälle. 


Sonnen⸗ Aufgang 4 Uhr 23 Minuten, Untergang 7 Uhr 32 Min. 
Mond “⸗Aufg. 5 Uhr 45 Min. Morgen, Unterg. 11 Uhr 46 Min. Abends. 


Donnerſtag, den 6. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 
ratur. Lebhafte Winde. Strichweiſe Regen. 8 


Handels nachrichten. 

Thorn, 4. Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
I 5 

We Br matter, fein hochbunt 131]132 Pfd. 1560157 Mk., hellbunt 

130 Pfd. 155 Mk. ; 

Roggen: matt, 1230124 Pfd. 108 Mk. 


Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130—135 Mt. 
Hafer: unverändert, 115—120 Mk., je nach Qualität 


„ iniedr. höchſt[ . Thorn, 

Marktpreiſe: nung; | Dienftag, d. 4. Mai, 

Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 225] 240 Breſſen . 1 Pfd. — 25—30 
> l 8 g 4 21501 3— Schleie 8 E50 — 60 
artoffeln. pr. Ctr. 2 — 2 40 Hechte „ — 30 — 40 

Weißkohl. . b. Kopf — 10 — Karauſchen „ — 1-40 

Rothkohl „ 15 — Barſche „ —30— 40 

Mohrüben . 3 Pfd. — 10 — ander „ 60 

Wrucken . p. Mdl. — 50 1 arpfen „ — —1—— 

Salat. . . 3 Kopf — — [10 Barbinen „ 25 — 30 

Radieschen 3 Bund — 6 — Weißſiſche „ —15— 20 

Butter „ 700 — Gänſe 5 41 5— 

Eier. . Schock 1801 2 Enten. Paar | 2180| 5— 

Krebſe große. = 4—|— Hühner, alte. Stück 180 2]— 

Aale. . p. fd 2 1— [ _ » junge Paar 180, 250 

Lachs ——1— — Tauben — 7090 


Der Markt war heute mit allen Erzeugniſſen, namentlich Fiſchen ſehr 
reich beſchickt. 


Berliner lee dische Shins. 


still feſt Disc. Comm. Antheile 197,90 198,30 


Tendenz der Fondsb. 
Ruſſ. Banknoten. 216,45 216,05 Harp. Bergw.⸗Act. 185,201181,— 
War ſchau 8 Tage 216,10 216,25 Thor. Stadtanl. 3½ % |101,—1101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,55 170,50 Weizen: Mai 160,50 159,50 
Preuß. Conſols 3 pr.) 98 30 98,40 Juli 159,50 159,59 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104, — |104,— September 155,25/160,— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, —104.- Mai New» Vort 78, —.— 
Dtſch. Reichsanl. 30 98, — 98, — Rog gen: Mai 116,75/117,50 
Dtſch. Reihsanl3t|,0/,104,— 104,.— Juli 118,50 119,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 94,10 93 20 September 120,— 120,50 
„ „ 3½% „ 100,25/100, 20 Hafer: Mai 127,25 127,25 
Poſ. Pfandb. 3½% 100, 20100, 10 Rüböl: Mai 56,30 56,20 
* „ 4% | | —,.— Spiritus 50er: loco —.— —.— 
Poln. Pfobr. 4½% 67,70 67,600 7oer leco. 41,100 41,— 
Türk. 1% Anleihe O 19,75 19,80 70er Mai 45,20 45,10 
Ital. Rente 4% 91,20 41,40 70er September 45,40 45,30 
Rum. R. v. 1894 4% 88, — 87,90 


kb 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 


Wo ſoll Doering's Seife mit der Eule zu finden und im Gebrauch ſein? 
In jeder Stadt. 
nin jedem Dorfe. 
uin jedem Herrenhause. 
Auf jedem Gute. 
In jedem Haushalte. 
In jedem Damen-Toilettezim mer. 
nin jeder Kinderstube, überhaupt 
Ueberall da, wo man die Pflege 
der Haut zweckmäßig, erfolgreich und haushälteriſch fparfam betreiben 
will. Doering's Seife mit der Eule koſtet nur 40 PI. 
iſt bei Anwen⸗ 


Keine Bleiche mehr nöthig bg vo 
Dr. Thompſon's Seifenpulver. Durch daſſelbe wird bleudend weißte 
Wäfſche erzielt, daß ſolche auch nur im mindeſten angegri i 
ae mit der Schar * 1 2 „Schwan.“ e 


r 


Krieger; > Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Köhler tritt der Verein Donners⸗ 
tag, den 6. er., Nachmittags 3½ Uhr am 
Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

1852 Der Vorstand. 


Verdingung. 


Regenmän tel, | ee 
Jacketsu.Kragen" . 


f. Haut- u. Geschlechtskrankheiten. 


Die Li 1 Treppenſtufen 1 | 
e in anerkannt bester Ausführung Impfe 
Be dr g Re an um mit meinem grossen Lager zu räumen, bedeutend unter |täglich Nachmittags 4 his 6 Uhr. 
d n am . ai 
189%, Pormittags 11 ih. Ja. dem bisherigen Preise. Schultze, 


ſchlagsfriſt 3 Wochen. Die Be 
dingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Dienſtzimmer ein 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einjen- 
dung von 30 Pf. (nicht in Briefmarken) 
von da bezogen werden. 

Thorn, den 30. April 1897. 

Vorſtand der Setriebsinſpektion I 


Kleie⸗Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl, Hafer: 
— Heu⸗ und Strohabfälle 
werden 
am Freitag, den 7. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung 
A gegen Baarzahlung verſteigert. 


Königl. Proviantamt, Thorn. 


en Grundſtück, 


Gr. Mocker, Bahnhofſtr., 
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, ca. 15 
Morgen Land und Wieſen bin ich Willens 


Gustav Elias. Auen, bi cl 


edwig Her, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Gohlafiir-) Victoria-Garten, Thorn. 


| Auf vielseitiges Verlangen: 
F J Am Mittwoch, den 5. und Sonntag, den 9. Mai d. Is.: 
0 [- Zweimaliyes Ahschieds-Ensemble Gastspiel 
IE apr von Mitgliedern des Bromberger Stadt- Theaters. 
R 


Preise der Plätze: Siem ber Sam Dune ap ab 100, im 
An der Abendkaſſe: 

5 * 5 Be in = 5 Eſtrade 2,25, Sperrfig 1,75, Sitzplatz 1,25, Stehplatz 60 Pf, Gallerie 40 Pf. 

Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 1 Kaſfensff gte Bir, Anfang Abr. "ug 

Naturheilanstalt Reimannsfelde hei Elbing. sende gan no | Mittwoch, den 5. Mai 1897: 


5 khei . — Ruhig gel S riſche. — Mä iſe. — 
mus, Stoffwechſelkrankheiten ꝛc uhig gelegene Sommerfriſche Mäſſige 2 ; D er H err S enat or. 


Proſpekte verſendet Dr. med. Pfalzgraf. 


r. d . e iel i ? 5 Schö 

neh zuvehufen' Hrarglu Navac | ® A NEeckarsulmer Pfeil, | “" ° “ıe vor Br vor Shöngen und 0. Haben ___ 

er a 3 Coppernicus-Restaurant. j Freitag, den 7. Mat, 
— . SR in reichster ; 8 Abends 7 Uhr: 

In. virgin. Herren- & = | Coppernicusſtr. 20. Juſtr. F 


Auswahl. Heute Eröffnung d. Sommergartens . 2 
ee. Speijen A Carte zu jeder aber 1 um * en, 
Präzisions- | Vorzügl. Königsberger Bier in Tivoli. 
ee eff Arheit. von der Brauerei Ponarth wird ausgeſchenkt. 1 1łĩé?;6F w ßÄ31—— 
— Goldene Medaille. A Handwerker-Verein. 


Dferdezahn- 
Soatmais 


ie 


Stuttgart 1896. 


offerirt btlligſt 1809 3 1815 W. Stille. ö 
C B Dietrich & Sohn S Alleinverkauf bei: R. S ULT Z, Brückenstrasse 14. WE S p ar g el Donnerſtag. den 6. Mai 1897, 
—. ͤ aan —— 77 ² AA AAA ( = ends 8 ¼ Uhr, 
im Schützenhaus: 


9999099999999 


Mayhold’s 


täglich friſch geſtochen, iſt zu haben in der 


Gärtnerei von C. Grethe, Neu Weiſthof Haupt⸗Verſammlung. 


(nahe der Ulanen⸗Kaſerne). 1862 Tagesorduung. 


Sg Weimar-Lotterie 


F = 1 Rechnungslegung. Bericht der Reviſoren. 
Bürsten- u. Pinsel- Fabrik 10,000 Gewinne Hausbesitzer-Verein. Befitelung ded e po 1097,08. Stegs. 
>> ; b 3 angelegenheiten. 
befindet ſich GL ee in beiden gen in Susan eee Der Vorstand. 
N ienungen- zur ei Herrn Uhrmacher Lange. eute Mittwoch: 
Schuhmacherſtraſze 23. ziehung Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohn. 1500 M Tivoli. 3 8 ſche Wa 1521 u. 
9 5 Pellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 68. 1200 M. 
eee 


schon 
8.—10. Mai 1897. X 


N 


Mellienſtr. 8 Grunfl. 7 Zim. 1200 M. N Idh eh | 
Altſt. Bun 11 — Et. er Di => M. d aus en. 
Breitefir. 6, 1. Etg. m. M. M: 4 
Brombergerſtr. 62. 2. Et. 6 3. 1150 M. Mittwoch: Waffeln. 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 5 . 
Brückenſir. 20, 1. Et. 6 Zim. 1050 M Vicktor ia. Gar ten. 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und den twoch: . 
Pferdeſtall .. 1000 M. Frische Waffeln. 1 
Neuſt. Markt 18 Lad. m. Woh. 1000 M. 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et 5 Zim 1000 M Wohnung 
Schulſtr. 21 2. Et. 6 Zim. 900 M. von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör Tom 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 1. Oktober er. zu miethen geſucht. Offert. 
Brüdenftr. 20, 3. Et. 6 Zim. 800 M. Jan bie Erbedition d. Big. u, E. X. erbeten, 


Baderſtr. 10. 1. Etg. 6 Zim 750 M. Met. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
Jalobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. er, Goppernitusjte. 21, i. Sad 


Zu verkaufen: 


Alte Senfter u. 1 Bieraparat, 
1704 J. G. Adolph. 


Standesamt Thorn 
Vom 26. April 1897 bis 1. Mai 1897 
ſind gemeldet: 

a. Geburten. 

1. S. dem Arbeiter Michael Zachwieja. 
2. S. dem Gaſtwirth Carl Dalitz. 3. T. dem 
Bauführer Otto Adolph. 4. S. dem Haus⸗ 
diener Julius Maſchke. 5. S. i 
ſchullehrer Auguſt Behrendt. 6. S. 
Lehrer Max Robeck. 7. S. unehelich. 8. 
T. dem Töpfer Anton Mojzeszewicz 9. S. 


Keine Erste Ziehung 
Ziehungs- schon 


$ Gesammtwerth 


dem Dachdecker Franz Trikowski. 10. S. der Gewinne be- Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. zu Möblirtes Zimmer — 
dem Sattlergeſellen Franz Filarecki. trägt Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. Wohnung, Ba berſtr. 20.1 Cr. 
Sterbefälle: Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M.] Wohnung, Baderſtr. 20, I. Er, 


£ b. 4 

1. Schiffseignerfrau Anna Wutkowski geb. 
Rudnicki 37 J. 1 M. 17 Tg. 2. Rentier⸗ 
wittwe Emilie Schülke geb. Wieck 77 J. 
10 M. 21 Tg. 3. Carl Gruszezynski 1 J. 
2 M. 29 Tg. 4. Arbeiter 8 Fanslau 
aus Leibitſch 32 J. 5. Arbeiter Johann 
Rybicki aus Mocker 36 J. 7 M. 29 M. 6. 
Rentierwittwe Eva Müller geb. Bartel 75 J. 
11 M. 23 Tg. 7. Gefängneßinſpektor a. D. 
Julius Laumer 73 J. 2 M. 13 Tg. 8. 
Rentier Johann Schulz 81 J. 8 M. 9. 
Arbeiterwittwe Marianna Stachurski geb. 
Wisniewski 83 J 3 M. 25 Tg. 10. 
Alexander Noack 8 M. 6 Tg. 

e. Auf gebote: 

1. Arbeiter Franz Kieſielewski und Roſalie 
Olkowski ⸗Borowno. 2. Feldwebel im 
Inf.⸗ Regt. 176 Karl Meiſter und Emma 
Körnig » Schubin. 3. Vieefeldwebel im 
Inf.⸗ Regt. 61 Aloyſius Faby⸗Mocker und 
Maria Zielachowski. 4. Kaufmann Carl 
Oſtrowski » Berlin und Emilie Vogelſang. 
5. Arbeiter Valentin Chylidi und Anaſtaſia 
Kowalecka⸗Kruſchin. 6. pract. Zahnarzt 
Albert Loewenſon und Roſette Norwitzki⸗ 
Tilſit. 7. Rohrleger Franz Switkowski und 
Marcianna Markowski. 8. Arbeiter Oskar 
Schloßer » Moder und Julianna Kirſch. 9. 
Hilfsbremſer Franz Salewski und Charlotte 
Roſſol. 10. Poſtſchaffner Otto Peth⸗Raths⸗ 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. II. 


154 J. Keil. 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör vom 1. Oktober eventl. früher zu 


Mellienſtr. 136, 1. Etg. 6 Z. 550 M. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Bäckerſtraße 39 2. Etg 3 Zim. 500 M. 


200.000 M 
Mauerſtr. 91 2, Et. 5 Zim. 475 M. 


Loose a 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk, Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 


(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfg.) zu haben bei: IMauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 


20 N. 
dem Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. Riel. 137. pat, S Him. 400 m. 


Loosefa Mk. I in der Expedition der „Thorner Zeitung“.] Mellinſtr. 137, part. 5 Zim. 400 M. 
: — — — — — — (Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 


© j ä j Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. Zubel 
9 d dad e, Rossschlächteriiö Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. dermiethen. Rieh. Wegner. 


5 Seglerſtr. 12. 

. i Gullaſch (nach ungarischer Art), Klops ꝛc. Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 Mm.. . 
— Wieder- Auch ein ſtark ud, 2 „Mellinſir. 96, Hochpart. 2 Zim. 300 M. W'᷑ — 
— Einbeck, 8 7 . . Baberlr. 2, De 2 985 300 M. . ohnung, — 
— —— 1 19, part., 2 Zim. f 
. Schneidergeſellen Sehen. 4 2. eig 2 Nun. 2 3 
Hier am Pl atz verlangt _Kleinowski, Thorn 3, Thalſtr. 21. ] Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 

’ nfti üdenftr. 8, part. 2 Zi ; 

er einzige ann Ae 0 Ein krüftiger Laufburſche aa a3 oo aim 10 3 
Hamburger Gardinen -Wäscherei tann fofort eintreten bei Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 


Gebrüder Tarrey. Baderſtr. 4, Hofwohn. 2 Zim. 170 M 
(Spannen der Gardinen auf Rahmen). N Mellienſtr. 18 1 & 2 144 M 
blanzplätterei und Feinwäscherei.| Junge Mädchen, \sciemen:. 43, ber 2 Ju. 12030 


Jede Art Reuwäſche, ſowie alte Fein⸗ die das Wäſchenähen erlernen wollen, Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 


— 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Mehrere Sommerwohnungen 
find im „Waldhänschen“ von jofort zu 
vermiethen. Gardiewska, 


Il. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche 
ſofort zu — 2 


Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 28. 


Damnitz und Emma Zarbel⸗ Kolberg. 11.] wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt] können ſich melden bei Strobandſtr 20, pt., 2 1 25 M U 
Zimmermann Johann Sperber und Minna; billigen Preiſen ausgeführt. a 1 1 erſtr. robandſte 20, pt. 2 m. Zim. ; Ein La er raum 
Selzer, beide Britz. 12. Vicewachtmeiſter Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger _ Hu L. Kirstein, Bäderite. 37_ Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M 0 4 


und Zahlmeiſter Aspirant Auguſt Pietſch Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 


N hell und trocken, zu vermiethen. 1778 
Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 2 


. t Coppernikusſtraße 18 

und Pauline Juſt. 13 Schornſteinfegerge⸗aufmerkſam zu machen. Mellienſtr. 18 part 1 mbl. Zim. 20 M- 
Sr en Cieszewski und Marianna "ig n her wen au au 8 aubere, 5 Schul 21, RE mbl. a 15 M. Gine 8 9 

. pannen pro gel 15 Pfg., auf Wun Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 

d. Eheſchließungen: dieſelben ſtärk d crömen, dann 25 Pfg. t 5 en tober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 
1. Schneider Stefan Bartnici mit Antonie — Flügel, 1 . — N U ar erin Brückenſtr. 8, pt. 1 m. Z. 35 15 M. Näheres bei i Moritz mn 
Van dez. 2 Aab Naben hie ee taun ch fofort meiden nam „ Malen gte) Ah des l. e 

8 8. L ann ſi . i i ; 
F Maria Kierzkowski, l In unſerem neuerbauten Haufe ift allem Zubeh., Ausſicht nach der Weichſel, 


v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Brombergerſtr. 24, part. 1 herrschaftl. Balkonwohnun u ze 
Eu Baderſtr. 6, I. Etage, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft 


Commiſſionär Paul Kozielewski mit Euſtachia 
Modziniewski. 5. Kornträger Franz Baro 


5 geb. Palm, 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. 


mit Ca f Deere ee e eee I 

FFC % D ̃ . a drmtn, Bern, Sat 

Donath. > 5 ; FT. Casper ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
e Herrm. Thomas jun., Thorn, Schillerſtr. 4. U wird ſofort geſucht MUnzel. Bäckerſtr. 15, II J1554 Gerechteſtr. 1912 ' tober 8 ee Zu . daſelbſt. 
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